Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Auznahme des Montags. 
Als Beilage: „Anſtrirtes Soumto gol att“. 
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: Bei Abholıng aus der Ex⸗ 
n und den ts 1,50 Mark. Bei Zuſendu ig frei ins Haus 
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lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohme Bertellgelb) 1,50 Mark. 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
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K bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Freitag, den 1. Oktober 
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Zur Verhütung von Hochwaſſerkataſtroph en 
ſchreiben die offiniöſen „Berl. Polit. Nachr.“: „Die Aktion des 
Staates zur Verhütung ähnlicher Hochwaſſerkataſtrophen. wie fie 
in dieſem Sommer zu beklagen find, begegnet einer Reihe von 
Schwierigkeiten techniſcher und rechtlicher Natur. Die 

hierbet in erſter Linie in Betracht kommenden Gebirgsflüſſe ſind 

noch nicht lange genug genau beobachtet worden, um ihre Gefäl: 

und Waſſerabflußverhältniſſe durchweg mit voller Sicherheit 
beurtbeilen zu können Es fehlt daher nicht nur vielfach noch an 
aus reichenden thatſächlichen Unterlagen für die Regulirungspläne, 
ſondern manchmal ſelbſt für die aus Anlaß der Hochwaſſer⸗ 
Verheerungen zu treffenden Entſcheidungen polizeilicher Natur. 
Vielfach haben ſich die Durchflußöffnungen der Brücken als zu 
Hein erwieſen, Baulichkeiten aller Art haben das nothwendige 
Hochwaſſerabflußprofil in bedenklicher Weiſe verengt. Viele 

Brücken und Baulichkeiten dieſer Art find zerſtört; bei ihrer 
Wiederherſtellung müſſen die Rückſichten ungehinderten Abfluſſes 
des Hochwaſſers voll gewahrt werden; aber es hält häufig ſehr 
ſchwer, mit Sicherheit zu beſtimmen, wie weit zu dieſem Zwecke 
die Durchlaßöffnungen der neuen Brücken ſein und wie weit die 
neuen Bauten von den Ufern zurückgerückt werden müſſen. 

„Nach der rechtlichen Seite kommt zunächſt die gänzlich un, 
zureichende Regelung der Unterhaltungspflicht 
in Betracht. Zwar bedarf es zur freiwilligen Uebernahme der 
Unterhaltung der Hochwaſſerflüſſe durch höhere Kommunalverbände 
an ſich keines Geſetzes, aber es fehlt an jeder rechtlichen Möglichkeit, 
etwaigen Widerſpruch des einen oder anderen Kommunal verbandes 
zu überwinden. Auch bedarf das beſtehende Recht, namentlich 
was die Unterhaltung der Bau laſt anlangt, nach man- 
chen Richtungen der Ergänzung. Nicht viel anders ſteht die Sache 
betreffs der Freihaltung der von Deichen eingeſchloſſenen Hoch⸗ 
waſſerabflußgebiete. Ein großer Theil der zahlreichen Durchbrüche 
am Bober, Queiß, der Görlitzer Neiſſe u. ſ. w. rührt von den 
künſtlichen Aufſtauungen des Hochwaſſers infolge von Baum ⸗ 
und Strauchpflanzen im Hochwaſſergebiete her. Das Deichgeſetz 
gewährt unter gewiſſen Vorausſetzungen die rechtliche Handhabe, 
um ſchädliche Waſſerabflußhinderniſſe folder Art vor Verbands, 
deichen zu beſeitigen; es verſagt aber ſelbſt bei der weiteſten Aus⸗ 
legung da, wo ſolche Pflanzungen vor anderen (Gemeinde⸗, Privat⸗ 
u. f. w.) Deichen liegen Sowohl die Unterhaltung der Hoch⸗ 
waſſerflüſſe als die Freihaltung der Hoch waſſerabflußgebiete iſt 
in dem 1894 veröffentlichen Entwurfe eines preußiſchen Waſſer⸗ 

geſetzes eingehend behandelt. Die Frage wirft ſich von ſelbſt auf, 

ob Angeſichts der Dringlichkeit der Sache nicht dieſes Kapitel 

des Waſſergeſetzes vor weg zu nehmen ſein möchte, 
zumal doch bis zu dem Zuſtandekommen des Waſſergeſetzes Jahre 
vergehen können.“ 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 29. September. 


Die Kaiſerin hat dem ſchlefiſchen Kreiſe Lauban 
als Beihilfe für leiſtungsunfähige Gemeinden und unterftügungs- 
| bedürftige Private nochmals 21000 M. überwieſen. Die Ge⸗ 
ſammtſumme der von der Kaiſerin geſpendeten Gelder beträgt 
120 600 Mark. 
| Kontreadmiral Prinz Heinrich von Preußen, Inſpekteur 

der I. Marine-Inſpektion, wird ſich vom 2. Oktober ab auf 
45tägigen Urlaub nach Frtedrichshof und Süd Deutſchland begeben. 
— ñn —vX—ß— — . —————— 


Der Majoratsherr. 


Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 
(Nachdruck verboten.) 


(5. Fortſetzung) 

Alſo hatte ſich die Geſchichte zugetragen: Obwohl Graf 
Rüdiger und ſeine Gemahlin umſonſt au dem Portal von Schloß 
Niedeck angeklopft hatten, kannten die hochherzigen, edlen Menſchen 
doch kein Gefühl des Zornes und der Rache, im Gegentheil, 
Graf Rüdiger hatte ſich Abends zu den alten Freunden der 
table d’hote und den Vätern der Stadt geſetzt und hatte mit 
ihnen ehrlich und aufrichtig, wie zu ſeinen beſten Vertrauten ge 
sprochen. Obwohl ihn Graf Willibald jüngſthin noch auf das 
herzloſeſte gekränkt hatte, war er doch zu ihm nach Niedeck ges 
fahren, die Hand der Versöhnung zu bieten. Nicht um ſeinet⸗ 
willen — o bewahre! Es kann dem Millionär Rüdiger ganz 
gleichgültig ſein, ob der Vetter ihm zürnt oder nicht, er trägt 
kein Begehr nach dem Majorat, welches ſein Sohn ja doch ein⸗ 
mal erben muß und wird, — nein, um der armen, vernach 
läſſigten Angerwieſer willen wollte Graf Rüdiger auf Niedeck 
vorſprechen! Er beabſichtigte dem geizigen Vetter einmal ernſtlich 
in das Gewiſſen zu reden, daß er ſich der Seinen doch beſſer 
annehmen möge! Da gab es eine neue Gemeindeſchule zu bauen, 
welche der Majoratsherr ſelbſtredend der Stadt zum Geſchenk 
machen müßte, dann war es dringend nöthig, Chauſſeen und 
Wege verbeſſern zu laſſen, eine Ausgabe, welche er der armen 
Stadt auf jeden Fall abnehmen müßte! Nun und ſchließlch noch ſo 
tauſenderlei Anderes! Man ſah ja. wie Handel und Wandel 
aufblühten, wenn ein wirklich gräflich auftretender Niedeck nur 
acht Tage lang in der Stadt weilte. Hier hatte ſich der Sprecher 
allerdings ſeufzend unterbrochen; „Dies Letztere wird allerdings 
nie bei Graf Willibald zu erreichen ſein, denn wo keine Frau im 
Haufe iſt, kann kein Aufwand gemacht werden, da giebt es keine 
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Herzog Karl Theodor in Bayern, der bekannte fürſtliche 
Augenarzt, ift durch die Geburt des erſten Enkelſohnes 
erfreut worden. Seine älteſte Tochter, Herzogin Wilhelm von 
Urach, Gräfin von Württemberg iſt von einem Sohne entbunden 
worden. 

Der „Darmſtädter Zeitung“ zu Folge wird das ruſſiſche 
Kaiſerpaar mit den Großfürſtinnen Olga und Tatjana 
am Sonnabend den 2. Oktober in Darmſtadt eintreffen. 

Zu einer Sitzung des Domkapitels itt der frühere 
Reichskanzler Graf Caprivi in Brandenburg a. d. Havel 
eingetroffen. 

Der nationalliberale Landtagsabg. Durlach für Falling- 
boſtel Soltau iſt in Hannover geſtorben. 

Kapitän zur See Kirchhof iſt zum Direktor der Marine⸗ 
ſchule in Kiel ernannt. 

Dem Gouverneur von DeutſchOſtafrika, General- 
major Liebert, ſind die Geſchäfte des Kommandeurs der 
Schutztruppe übertragen. Einen eigenen Kommandeur hat dieſe 
Truppe noch nie gehabt. 

Der Herzogregent von Mecklenburg erläßt 


eine Dankſagung auf die Kundgebungen anläßlich des Todes 


ſeines Bruders. Dem kommandirenden Admiral theilte er mit, 
daß die Familie nur wahre Freude über die etwaige Bergung 
der Leiche des Herzogs empfinden könnte, wenn auch die Leichen 
der übrigen Verunglückten zu Tage gefördert würden, ſo daß den 
gleich ſchwer betroffenen Angehörigen derſelbe Troſt zu Theil werden 
könnte. Großherzogin Marie ſtellte der Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger 10000 Mark zur Verfügung. 

Das Torpedoboot 8 26 tiſt nunmehr durch den 
Taucher Anderſen aufgefunden. Es gelang ihm, in das In nere 
des Schiffes einzudringen, wo er die Leiche des Koches Serbent 
entdeckte, deren im Todeskampf feſig⸗klammerte Hände löſte und 
die Leiche an die Oberfläche brachte. Infolge der ſtärker werdenden 
Strömung mußte er darauf die Arbeit einſtellen, die Mittwoch 
früh wieder aufgenommen wurde. 

Am Mittwoch Nachmittag wurde auch die Leiche des 
Herzogs Friedrich Wilhelm zu Mecklenburg ge⸗ 
borgen und an Bord eines Diviſionsbootes nach Cuxhaven ein- 
gebracht, In Folge der Bergung der Leiche des Herzogs Friedrich 
hat ſich auch die Großherzogin⸗Wittwe Marie Mittwoch Abend 
von Schwerin nach Cuxhaven begeben. 

Die Fertigſtellung des Umbaues S. M. S. „Bayern“ 
beim Vulkan in Stettin iſt noch nicht ſoweit beendet, daß das 
Schiff bereits Anfang Oktober in Dienſt kommen kann. Es 
bleibt ſtatt deſſen vorläufig „Sachſen“ in Dienſt, und über- 
nimmt der für „Bayern“ deſignirte Kommandant Korvetten 
Kapitän Plachte das Kommando des erſteren Schiffes. 

Der auswärtige Handel Deutſchlands zeigt 

auch im Nuguſt d. Js. eine Steigerung. Die Einfuhr 
betrug 36128930 Doppelzentner gegen 33645260 im Auguſt 
des Vorjahres. Geſtiegen iſt hauptſächlich die Einfuhr von Erden, 
Erzen. Holz, Material- und Spezereiwaaren, Oelen und Fetten, 
Petroleum, Steinen und Steinwaaren, Steinkohlen. Die Ge- 
ſammteinfuhr für den Zeitraum Januar » Auguft betrug 
255208810 D.-B. gegen 231066030 im Vorjahr. — Die Au s⸗ 
fuhr ergab im Auguſt d. Js. 25162220 D.⸗Z. gegen 22106760. 
An dem Mehr find namentlich betheiligt Erden, Erze, Getreide, 
Holz und Waaren daraus, Steinkohlen. Die Geſammtaus fuhr 
in der Zeit Januar⸗Auguſt ſtellte ſich auf 175988300 D. Z. 
gegen 164511200. 
Anſprüche. keine Geſelligkent! — Wie ſoll aher ein Verrückter 
heirathen? Dieſer Gedanke iſt ja leider ganz ausgeſchloſſen!“ — 
Dann aber hatte er die jammernden Häupter getröſtet, er wolle 
noch ein Letztes verſuchen, günſtig auf ſeinen Vetter einzuwirken. 
Er bäte darum, daß man dem Grafen eine formelle Einladung 
zum Feſtaktus und Ball des Kriegervereins ſchickte! Graf 
Willibald habe ja freilich nie am Pulver gerochen und keinen 
feindlichen Franzoſen je zu Geſicht bekommen, dennoch müſſe er 
ſo viel Patriotismus beſitzen, um an dem Feſte Theil zu nehmen! 
Er könne ja die freundliche Einladung gar nicht ablehnen, ohne 
dadurch ſämmtliche Bürger der Stadt auf das Tödtlichſte zu 
kränken und zu beleidigen. Nur Krankheit könne ihn entſchuldi⸗ 
gen, — er ſei aber nicht krank. Sagte er dennoch ab, wäre es 
eine Schmach! Dies aber wäre ſo unerhört, daß es ausgeſchloſſen 
ſei. Auf dem Ball aber wolle Graf Rüdiger den Vetter ſchon 
ſtellen, daß er ihm Gehör geben müßte, und dann wolle er 
ſchon auf jeden Fall die Schule und Chauſſeebauten bei ihm 
durchſetzen.“ 

Welch eine Aufregung hatten dieſe Worte verurſacht! Sie 
wirkten wie ein Stich ins Weſpenneſt! 

Man jubelte Graf Rüdiger zu und er maß mit funkelnden 
Augen die Möglichkeit, daß der Majoratsherr vielleicht doch ab⸗ 
ſagen könne! Bei dieſen Gedanken ballten ſie die Hände zu 
Fäuſten! 

Dann batte man eine feierliche, ſehr ſchmeichelhafte und 
reſpektvolle Einladung aufgeſetzt, welche zwei Herren perſönlich 
nach Schloß Niedeck brachten. 

Natürlich bekamen ſie den Grafen, welcher ausgegangen 
ſei, nicht zu Geſicht. Aber es ſollte baldmöglichſt Antwort geſchickt 
werden. Heute Morgen war dieſe Antwort endlich eingetroffen, 
und als der Bürgermeiſter fie las, brach es wie ein Wuthſchrei 
über ſeine Lippen. „„Er kommt nicht, Lieschen! — zum Teufel, 
er kommt nicht!“ 
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Die Marine verwaltung, ſo ſchreibt die „Nat. 
Stg.“, hat in der That einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, durch 
den die Bewilligungen zu Schiffsbauten und deren Verwendung 
für die Zeit bis 1905 feftgelegt werden ſollen. Wieweit dadurch 
die Mitwirkung des Reichstags bei der alljährlichen Aufſtellung 
des Schiffsbau-Etats ausgeſchloſſen oder gewahrt wird, iſt dem 
Blatte nicht bekannt. Abzuwarten bleibt es, welche Form die 
Vorlage im Bundesrathe erhält. 

Infolge der Marinevorlage, ſo war von der 
„Voß. Ztg.“ berichtet worden, betreibe die Reichsregierung den 
Plan, die Brauſteuer zu verdreifachen. Das Blatt 
meldet, daß ihm die Abſchrift eines amtlichen Aktenſtückes vorge⸗ 
legen habe, in dem eine Steuerdirektion von einer Gewerbekammer 
ein Gutachten über eine Staffelung der Brauſteuer einholte. Für 
dieſe Staffelung ſollten als Normalſätze die hohen bayeriſchen zum 
Anhalt genommen werden, um durch die Staffelſteuer zugleich eine 
weſentliche Erhöhung der Einnahmen zu erzielen. Dem gemäß 
ſolle nach dem jetzigen Regierungsplane die Malzſteuer auf Sätze 
von 5 bis 650 Mark abgeſtuft werden. — Halbamtlich 
wird hierzu mitgetheilt, daß die ganze Behauptung einer Ver⸗ 
dreifachung der Brauſteuer aus der Luft gegriffen iſt. Die Lage 
der preutziſchen wie der Reichsfinanzen ſei vielmehr eine ſo gün⸗ 
ſtige, daß keinerlei Bedürfniß beſtehe, auf eine Vermehrung der 
Einnahmen durch derartige Steuermaßnahmen hinzuwirken. Die 
für die Verſtärkung unſrer maritimen Wehrkraft erforderlichen 
Mittel ließen ſich angeſichts der Finanzlage aufbringen, ohne 
daß an irgendwelcke Steuermaßnahmen gedacht zu werden brauche. 

Bezüglich der Militärſtrafprozeßreform nimmt 
man in unterrichteten Kreiſen an, daß die Frage, ob ein bezüg⸗ 
licher Reformentwurf an den Reichs tag gebracht werden ſolle, erſt 
dann zur Entſcheidung kommen werde, wenn der Kaiſer aus 
Rominten zurückgekehrt iſt und wieder in Hubertusſtock weilt. 
Dorthin wird ſich alsdann der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe zur 
Rückſprache mit dem Kaiſer begeben, und dieſer wird danach ſeine 
Entſcheidung treffen. 

Von einer in den erſten Oktobertagen einzuberufenden 
Konferenz höherer Poſtbeamtenm iſt in den letzten 
Tagen wiederholt die Rede geweſen. Die „Deutſche Verkehrszig.“ 
erklärt dieſe Mittheilungen für unbegründet und betont, daß ihr 
von unterrichteter Stelle mitgetheilt ſei, daß von der Abſicht, 
zum Zweck der Berathung von Perſonal veränderungen in der 
Poſtverwaltung oder zu dem erwähnten Zeitpunkt eine Konferenz 
einzuberufen, dort nichts bekannt jei. 

Ein deutſcher Reichs⸗Verſicherungsentwurf iſt 
vollendet worden und wird in der erſten Oktoberwoche zur Be⸗ 
gutachtung an die Mitglieder des Verſicherungsbeirathes überſandt 
werden. Eine amtliche Veröffentlichung des Entwurfs ſoll be- 
abſichtigt ſein. 

Das Berliner Landgericht I verurtheilte dieſen Mittwoch den 
ſozialdemokratiſchen Reichs tagsabgeordneten Stadthagen 
wegen öffentlicher Beleidigung des Polizei⸗Präſidenten von Wind⸗ 
heim in der Stadtverordnetenſitzung vom 10. Dezember 1896 zu 
ſechs Wochen Gefängniß. Das Landgericht verhandelte noch drei 
weitere Anklagen gegen denſelben Angeklagten. 

Beim Steinkohlenbergbau in Preußen werden 
ebenſo wie bei dem in anderen Ländern die meiſten tödtlichen 


Unglücksfälle durch den Einſturz loſer Geſteins- oder 
Koblenmaſſen (Stein⸗ und Kohlenfall) veranlaßt, in den 5 Jahren 


1891 bis 1895 in Preußen 37 v. H. aller Unglücks fälle, während 
auf die nächſt betheiligte Unfallart, nämlich die durch Exploſtonen 


Frau Lieschen ſchättelte den Kopf. „Ich habe gleich nicht 
begriffen, daß Ihr ihn eingeladen habt. So etwas iſt Euch doch 
früher nicht in den Sinn gekommen. Da ſagtet Ihr: „Wie 
können wir es wagen, einen hochgeborenen Reichsgrafen zu uns 
Ackerbauern zu invitiren!“ und nun mit einem Mal thut Ihr, 
als wäre er Eures Gleichen.“ 

Der Bürgermeiſter tobte mit wüthenden Schritten durch die 
Stube: „Schweig ſtill, das verſtehſt Du nicht! Reichsgraf hin — 
Reichsgraf her! Zeigt es nicht unſer Freund Rüdiger und ſeine 
Gemahlin, daß man mit uns verkehren kann? Und die ſind 
auch Grafen von Niedeck — und Millionäre! Aber ſie kennen 
feinen Dünkel und Hochmuth, wie der verdammte Kerl im 
Schafspelz! Dieſer Verrückte! Dieſer Geizhals, dieſer Kleider⸗ 
trödler, der ſich nicht ſchämt, einher zu gehen wie ein Lump, wie 
ein Slowak!“ Damit ſtürzte er zur Thür hinaus. 

Und wie Anno 48 ein dumpfes Murmeln aufrühreriſchen 
Haſſes durch das Volk ging, ſo ſchlug auch jetzt die Zunge des 
Stadtoberhauptes als Alarmglocke an: „Bürger heraus!“ Das 
lief an allen Straßenecken zuſammen, ſchimpfte und fuchtelte, 
immer bedrohlicher und hitziger. 

Gevatter Handſchuhmacher aber zuckte wehmüthig die Achſeln. 
„Ruhig Blut, kinder! Was nützt alles Gezeter? Ein Majorats- 
herr iſt kein König, den eine Revolution ſtürzen kann. Der 
Niedecker fit ſicher und unantaſtbar im Neſt und ehe nicht 
Freund Hein ihn hinauswirft, nützt alles Sturmlaufen unſrerſeits 
ganz und gar nichts!“ 

„So? muß man ſich etwa einen Verrückten zum Herrn ge- 
fallen laſſen? Sagt nicht die Gräfin auch, ein Narr gehört ins 
Narrenhaus?“ 

„Die Gräfin mag das ſchon ſagen, denn ſie gehört zu ſeiner 
Familie, aber uns geht das nichts an!“ 5 

„Darüber ließe ſich wohl reden!“ trotz en etlich: Stimmen. 
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ſchlagender Wetter, nur 13 v. H. entfielen. Der Minifter für 
Handel und Gewerbe hat nun beſchloſſen, eine Kommiſſion 
von Sachverſtändigen zu berufen, deren Aufgabe es ſein fol, 
die Urſachen der Unfälle durch Stein⸗ und Kohlenfall an der 
Hand der Erfahrungen des In- und Auslandes, ſowie durch 
eigene Anſchauung eingehend zu unterſuchen und geeignete Maß: 
regeln zur Verhütung dieſer Unfälle vorzuſchlagen. Die Kommiſſion 
wird am 26. Ok ober d. Js. in Berlin zur Berathung und 
Feſtſetzung des Arbeitsplans zuſammentreten. 

Der „Poſt“ zu Folge liegt es in der Abſicht der preußtiſchen 
Regierung, an allen in Frage kommenden Orten, an denen ſich 
aus dienſtlichen oder ſonſtigen Gründen ein Bedürfniß dafür 
ergeben ſollte, für die Beamten größerer ſtaatlicher Betriebe 
eigene Wohnhäuſer, zu errichten. Insbeſondere wird 
die Erbauung ſolcher Wohnhäuſer, wie wir ſchon wiederholt 
hervorgehoben haben, Seitens der Eiſenbahnverwaltung angeſtrebt 
und zwar hauptſächlich für die größeren Stationen. 

Unter Theilnahme der Kaiſerin und des vom Kaiſer mit ſeiner 
Vertretung betrauten Prinzen Albrecht von Preußen hat Mitwoch 
Vormittag in Berlin der feierliche Kirchgang aus Anlaß der 
50. Hauptverſammlung des Guftan Adolph Vereins 
ſtattgefunden. Am Abend zuvor war der offizielle Feſtakt im 
Rathhausſaal vor ſich gegangen. 

Die „Berliner Correſpondenz“ meldet: In einem Erlaß des 
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten vom 26. September wird 
den Königlichen Siſenbahndirekttonen und den 
Vorſtänden der Eiſenbahnbetriebs- und Maſchineninſpektionen die 
ſtrengſte Beachtung der Vorſchriften über die tägliche Dienſt⸗ 
dauer des Betriebsperſonals wiederholt einge- 
ſchärft. Gleichzeitig wird Beſtimmung getroffen, über die Be⸗ 
ſeitigung der Abweſchungen von dieſen Vorſchriften ſowie über 
die Bereithaltung einer ausreichenden Anzahl von ſolchen Aus- 
hülfskräften, welche den Befähigungsvorſchriſten voll entſprechen, 
und über die Grenzen einer zeitweiligen Heranziehung von Perſonal 
aus anderen Dienſtſtellen. Der Miniſter ſpricht ſchließlich die 
beſtimmte Erwartung aus, daß er nicht in die Lage komme, 
Verſtöze gegen die erlaſſenen Anordnungen zu rügen. 
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Ansland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Budapeſter Preſſe beſpricht außerordentlich 
ſympathiſch den Aufenthalt des rumäniſchen Königspaares. 
Namentlich die Dichter⸗Königin Eliſabeth wird in jeder erdenklichen Weiſe 
efeiert. Rumänien iſt ſeit Jahren dem Dreibunde angegliedert. Die 

olitik des Donaukönigreiches lieferte ſtets den Beweis, daß es mit den 
mitte leuropäiſchen Friedensmächten Hand in Hand gehe. An dieſer That⸗ 
ſache änderten alle Agitationen nichts; der Hohenzoller auf Rumäniens 
—— wußte ſein Land in den richtigen Bahnen zu erhalten. Vor der 
Abreiſe wechſelten König Karl und Kaiſer Franz Joſeph herzliche Trinkſprüche. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Strasburg, 29. September. Heute fand die kirchenamtliche Ein⸗ 
führung des katholiſchen Pfarrers Döhring ſtatt. — Die Nordiſche 
Elektrizitäts⸗Geſellſchaft hat vom Tiſchlermeiſter Prekſchal 
ein Grundſtück zur Errichtung der Zentrale getauft. — Die Bezirks 
Offizierſtelle hierſelbſt iſt mit dem Pr. Lieutenant Fellmann be⸗ 
ſetzt worden. 

— Pelplin, 29. September. Die miniſterielle Genehmigung zum 
Bau des Kornhauſes iſt jetzt eingetroffen und werden die Vorarbeiten 
ſogleich beginnen. Der Bau wird zwar erſt im nächſten Frühjahr an⸗ 
gefangen, doch ſo beſchleunigt werden, daß die Fertigſtellung ſpäteſtens zur 
nächſten Ernte erfolgt. 

— Konitz, 28 September. Vor mehreren Monaten wollte Bürger⸗ 
meiſter Eupel gegen den Magiſtrats⸗Regiſtrator Lurch hierfelbſt ein 
Dis ziplinar verfahren einleiten. Da ergab ſich der überraſchende 
Umſtand, daß in den Perſonalakten alle diejenigen Piecen fehlten, welche 
gegebenenfalls geeignet geweſen wären, Herrn Lurch zu kompromittiren. 
Während dieſer nun behauptete, die betr. Urkunden hätten überhaupt nicht 
exiſtirt, wurde auf der anderen Seite angenommen, daß dieſelben von dem 
Beamten bei Seite gebracht worden ſeien, und auf Grund des 
$ 348 des St.⸗G.⸗B. das Strafverfahren gegen ihn eingeleitet, in deſſen 
Verlauf L. in der heutigen Sitzung der Strafkammer zu zwei Monaten 
Gefängnitz verurtheilt worden iſt. Gegen dieſes Erkenntniß hat L. Reviſion 
angemeldet. 

— Danzig, 29. September. Der Kaiſe r wird ſich nach bisherigen 
Beſtimmungen am 5. Oktober um 10 Uhr 6 Minuteu Abends nach 
dem Mahl im Huſaren⸗Kaſino mittels Sonderzuges direkt nach Berlin 
begeben. 

g — Pr. Holland, 29. September. Die Feier unſeres 600 jährigen 
Stadtjubiläums wurde geſtern durch einen Feſtakt in der Stadt⸗ 
ſchule eröffnet. In dem Hoſpitale, dem ſtädtiſchen Armen⸗ und Kreis⸗ 
Siechenhauſe wurden ſodann eine Anzahl bedürftiger Perſonen beſpeiſt. 
Viele Gäſte trafen bereits mit den Nachmittags⸗ Dan. Abendzügen hier 
ein; darunter Generalſuperintendent Braun und Ober ⸗Konſiſtorialrath 
Eilsberger ꝛc. Mit einem Fackelzug, an dem ſich etwa 400 Perſonen be⸗ 
theiligten, und einer glänzenden Illumination ſchloß die Vorfeier. — 
Aus Anlaß des Stadtjubiläums fand heute eine Feſtſitzung der 
ſtädtiſchen Kollegien ſtatt, in welcher durch den Regierungspräſidenten von 
Tieſchowitz die verliehenen Auszeichnungen mitgetheilt wurden. Dem 
Oberbürgermeiſter Podzum iſt die ſilberne Amtskette, dem Gemeinde⸗ 
Kirchenrathsmitglied Rentier Peſler, dem Rektor Ehlert und dem Buch⸗ 
druckereibeſitzer Weberſtädt der Kronenorden vierter Klaſſe, dem Rathsherrn 
Rentier Peiler von den ſtädtiſchen Körperſchaften der Ehrentitel eines 
Stadtälteſten verliehen worden. Die Stadtverordneten Verſammlung hat 
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„Ein Gaudium wär's für uns, wenn es dem hochmüthigen Schuft 
aſſirte.“ . r 

8 „Fragt doch den Aſſeſſor, der muß es ja wiſſen, ob wir ihm 
nicht die Suppe einbrocken können.“ 

„Laßt aber den Rüdiger nichts merken! Es mag kein Vor⸗ 
nehmer gern einen Vetter im Tollhaus haben! 

„Bah — er und die Gräfin haben ihn ja zuerſt verrückt 
genannt!“ 

Ich rathe Euch, ſprecht erſt mit dem Aſſeſſor!“ 

„Heute Abend ſondiren wir den Grafen, der Wein löſt die 
Zunge!“ 

„Gut, heut Abend!“ 

Mit wetterſchwülen Stirnen trollten ſie heim. Die Schmach, 
die der Graf Willibald ihnen angethan, fraß ihnen an der Ehre, 
und einer hetzte den andern auf, wenn gar ein Wort fiel: ob's 
denn wahrlich ein ſo ſchwerer Schimpf ſei, wenn ein Sonderling 
nicht gern unter Menſchen gehe. 

Die Sonne ſank — und voll frebernden Eifers rückten die 
Frauen und Jungfrauen von Angerwies den Spiegel zurecht, um 
endlich die Feſſeln der Papilloten zu ſprengen. Wenn es nur 
aufhören wollte zu regnen! Die Mütter konnten ja feſte, rinds⸗ 
lederne Stiefel anziehen, aber die tanzenden Töchter! je nun, 
man hatte ſich in ſolcher Verlegenheit ſchon jo oft geholfen, wa⸗ 
rum nicht auch heute? In Ermangelung einer Droſchke thaten 
die rieſenhaften Holzpantoffeln genau ſo gute Dienſte, und darum 
waren fie, jo lange man denken konnte, in Angerwies exiſtenz⸗ 
berechtigt und genoſſen die Achtung, welche ſich das Zweckmäßige 
überall erwirbt. 

Eine halbe Stunde vor der geſetzten Zeit hörte man denn 
auch ein unermüdliches „Rlipp-Rlapp Klipp Klapp“ auf dem hol⸗ 
prigen Pflaſter und dann und wann ein jungfräulich zartes Auf⸗ 
kreiſchen, wenn eins der hölzernen Piedeſtale in einer Pfütze verſank.— 
Große Regenſchirme und flatternde Umſchlagtücher verhüllten den 
Scharen neugieriger Gaffer die Pracht, welche ſich jenſeits der 
Hotelthür enthüllen ſollte. — 

Hie und da ſchwankte ein Laternchen vor einer Honoratioren⸗ 


aus Anlaß des Jubiläums dem Heiligengeiſt⸗Hospital 300 Mark jährliche 
Tell. Den bewilligt. An dem 2 wi Feſteſſen nahmen 200 Perſonen 

il. Den Kaiſertoaſt brachte Graf Lehndorff aus. An den Kaifer und 
den Fürſten Bismarck wurden Huldigungstelegramme abgeſchickt. — 
Felix Dahn hat der Stadt folgendes Feſtgedicht gewidmet: 
„Preußiſch Holland, Deutſche Veſte, il zu deinem Jubeltag! Deutſche 
Art, fie bleibt die beſte, Deutſcher Geiſt und deutſcher Schlag. — Leichter 
lebt im milden Süden Ein beglückteres Geſchlecht: Ihr erwuchſt, ihr 
Nimmermüden, Zäh im Kampf um euer Recht. Ihr beſtandet 
ſchwere Stürme, Wie die Eiche wurzelſtark: Treu die altersgrauen 
Thürme Schirmten die bedrohte Mark. — Mög’ dir nun in ſich'rem 

rieden In dem hart erung 'nen Reich Manch Jahrhundert ſein be⸗ 
chieden, Deinen beſten Zeiten gleich! — Preußiſch Holland, deutſche 
Veſte, Heil zu deinem Jubeltag! Deut ſche Art, fie bleibt die beſte, 
Deutſcher Geiſt und deutſcher Schlag.“ 

— Königsberg, 28. September. Eine Muſikerbörſe, wie eine 
ſolche in Berlin beſteht, ſoll als Vereinigungspunkt für alle berufsmäßigen 
Muſiker unſerer Stadt demnächſt in der Hohenzollernſtraße etablirt werden. 
Dieſelbe ſoll nicht bloß dazu dienen, den Berufsgenoſſen einen geſelligen 
Sammelpunkt zu bieten, wo ſie mit einander in Verkehr treten können, 
fie wird auch allen denen, die nach ausübenden Muſikern Umſchau halten, 
die Möglichkeit bieten, ihre Wünſche zu befriedigen, ebenſo wie nach En⸗ 
gagement ſuchende Muſiker hier die gewünſchten Nachweiſe erhalten werden. 
— Ein gräßliches Brandung lück, dem drei Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen ſind, ereignete ſich in der geſtrigen 
Nacht in Pr. Eyla u. Um 10 Uhr brach in der Nebenwerkſtatt des 
Malermeiſters Ewert Feuer aus, das an den vorhandenen Farben, Lacken ꝛc. 
reichlich Nahrung fand und ſich ſo ſchnell ausbreitete, daß die über der 
Werkſtätte wohnende Familie des Poſtillons Zipprick in die höchſte Lebens⸗ 
gefahr gerieth. Die Mutter — der Mann war in feinem Berufe ab⸗ 
weſend — konnte nur eben ihre drei jüngſten Kinder aus dem Bettchen 
nehmen und ſie ins Freie ſchaffen, während ſie ihren ſechs jährigen Sohn 
dem älteſten 13 jährigen Knaben zur Rettung anvertraute. Aber die beiden 
Kinder konnten der Mutter nicht mehr folgen, da die Treppe ſchon lichter⸗ 
loh brannte, und fanden ihren Tod in den Flammen. Als nun die 
Kinder nicht zum Vorſchein kamen, drang ihr Onkel, der Poſtillon Zipprik, 
todesmuthig in das ſchon ganz brennende Gebäude ein, um nicht mehr 
wiederzukommen. Die drei Leichen wurden heute Vormittag, als die Ab⸗ 
löſchung des Brandes geſchehen war, gefunden. Der verunglückte Poſtillon 
hinterläßt eine Frau und ſechs unerzogene Kinder. 

— Oſtrometzko, 29. September. In der Nacht zu Dienſtag brannte 
hier, wie ſchon kur gemeldet, das vom Verwalter der gräflich Alvens⸗ 
lebenſchen Güter, Major Seyer bewohnte Gebäude bis auf die Mauern 
nieder. Man nimmt an, daß die Entſtehungsurſache des Feuers auf die 
Exploſion einer Petroleumlampe zurückzuführen iſt. Ein Mädchen des 
Herrn S. war um jene Zeit an der Nähmaſchine beſchäftigt. Als es ſich 
auf einige Augenblicke aus der Stube entfernte, fand es bei ſeiner Rück⸗ 
kehr dieſe in hellen Flammen. Sie machte Lärm und weckte dadurch cecht⸗ 
zeitig die Bewohner. Infolgedeſſen konnten die meiſten Sachen des Herrn 
S. gerettet werden. Leider hat der Brand auch ein Opfer gefordert. 
Das ſchon erwähnte Mädchen hatte ſich eifrig an der Bergung der Sachen 
detheiligt. Als ſie noch einmal in das Haus gelaufen war, um ihre Näh⸗ 
maſchine zu retten, kam ſie nicht mehr heraus, und man fand ſie als 
Leiche über die Maſchine gebeugt. Ein Herzſchlag hatte ihrem Leben ein 
jähes Ende bereitet. Den vereinten Anſtrengungen mehrerer Spritzen ge⸗ 
lang es, das Feuer auf ſeinen Heerd zu beſchränken. 

— Gneſen, 26, September Erhängt vorgefunden wurde heute 
früh in einer ZeDe des hieſigen Juſtizgefängniſſes der Gefangene Glucho⸗ 
wicz, alias Wisniewski aus Rußland. — Die Kellnerin in der ſogenannten 
Münchener Bauernſchänke auf der Gawellſchen Vogelwieſe ließ geſtern 
Abend Kohlen ſäure zum Bier aus und hatte vergeſſen, dieſe wieder 
abzuſperren. Als fie nach kurzer Zeit nach dem Faſſe jah, war der Druck 
ſchon ſo ſtark, daß das Bier aus dem Gebinde ſchäumte. Obgleich ſie die 
Kohlenſäure ſofort abſperrte, ſprang der Boden aus dem Bierfaſſe und 
der ſtarke Luftdruck traf ſie an Bruſt und Hals und richtete die Bedauerns⸗ 
werthe ſchrecklich zu. Trotz ſofortiger ärztlicher Behandlung gab die Ver⸗ 
letzte ihren Geiſt auf. 

— Pojen, 28. September. Heute gegen 11 Uhr vormittags verſuchte 
die Waiſenſtraße 9 wohnhafte Schauſpielerin Eva Roll, die gegen⸗ 
wärtig bei ihrer am hieſigen Stadttheater engagirten Schweſter Tony Roll 
als Geſellſchafterin fungirt, ſich durch einen Revolverſchuß z u 
tödten. Die Kugel traf die linke Lunge. Wie aus einem zurückgelaſſenen 
Briefe hervorgeht, hat Fräulein Roll die That wohl in einem Anfalle von 
Melancholie verübt. Wie die „Pos. Ztg.“ erfährt, iſt die Verletzung nicht 
fo ſchwer, daß eine Gefahr für das Leben vorliegt. 

— Aus der Provinz Poſen, 29. September. Zur Beſchließung des 
St. Adalberts⸗ Jubiläums in Gneſen ſollen, dem „Dziennik“ 
zufolge, wiederum Feierlichkeiten vom 13. bis 20. Oktober ftatifinden. Am 
letzten Tage findet eine Prozeſſion mit dem Kopfe des hl. Adalbert ſtatt. 
Am 17. Okt. wird der Erzbiſchof eine Andacht in Tremeſſen, wo ſich die 
Hand des Adalbert befindet, abhalten. Es werden zahlreiche Pilger⸗ 
fahrten erwartet. 


Bestellungen e 


(Verlag von Ernst Lambeck, vierteljährlich 1 50 Mk.) 
werden noch von der Geschäftsstelle, Bäckerstrasse 39, 
von den Abholestellen sowie den Postanstalten ange- 
nommen. 
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dame her, und je nachdem, ob ein oder zwei Lichtlein in dem 
jelben brannten, erkannte man den Grad der Würde, welchen die 
Nahende einnahm. — 

Mehr und mehr füllte ſich der Feſtſaal. 

Die Herren in ſeltſam langſchößigen Fracks. mit weißen 
Zwirnhandſchuhen an den Händen. — Der Aſſeſſor, Apotheker 
und Doktor, ſowie etliche der „übertrieben“ eleganten jungen 
Herren hatten Glacés angelegt! köſtlich duftend nach Pomade 
und Moſchus, die Krieger mit der Denkmünze oder gar mit dem 
ſchwarz-weißen Bändchen im Knopfloch. die Nicht Krieger mit 
kleinen Sträußchen an der Bruſt, deren Blüthen in dieſer blüthen ⸗ 
loſen Märzzeit durch Strohblümchen geſchmackvoll und finnig er- 
ſetzt wurden. 

Die Damen hatten ungeheuerliche Anſtrengungen gemacht, 
zu glänzen. 

Die Mamas fanden ſich mit Würde in entſagungsvolle Far⸗ 
ben, ſchwarz, pflaumenblau, kaffeebraun, lila und grau, Nüancen, 
welchr jedoch auf das lieblichſte durch die dreieckig gelegten weißen 
Crepe de chin Tücher gehoben wurden, ohne welche eine Ball⸗ 
mutter von Angerwies einfach undenkbar war. 

Die Matronen hatten ungeheure Kopfputze, eine Art blumen 
umrankter, federumwallter, ſpitzenumnickter und bänderumflorter 
Sturmhauben, bei deren ſchwiegermütterlichem Anblick eigentlich 
jedem Freier, auch dem beherzteſten, das Herz in die Hoſen 
rutſchen mußte, — ſo kriegeriſch kampfesmuthig trugen die Damen 
dieſes ſtattlich geſchmückte Haupt auf den Schultern. 

Der Mittelſchlag der noch nicht ergrauten Frauen lächelte 
unter Puffſcheiteln oder Zöpfen hervor, welche als Wunder der 
Flechtkunſt um die Ohren gelegt waren, ein paar handfeſte Roſen 
oder Aſtern vervollkommmeten den Liebreiz, goldene oder elfenbeinge 
ſchnizte Kreuze oder Broſchen pruntten am Halſe. — Trotz 
manches hübſchen, vollwangigen Geſichts waren diefe mittelalter 
lichen Gattinnen die volte Ehrbarkeit, welche nicht mehr an 
Tanzen und Kokettiren denkt: der Strickſtrumpf erinnerte auch 
jetzt in ihrer Hand an die lieben Kleinen daheim. 

(Fortſetzung folgt) 


— 


Lokales. 
Thon, 30. September 1897. 

+ [Der Raiſer von Rußland] trifft auf der 
Reife von Alexandrowo über Poſen nach Darmſtadt morgen, 
Freitag, 3 Uhr 48 Min. Nachmittags mittelſt Sonderzuges auf 
dem Thorner Hauptbahnhof fein und ſetzt nach einem Aufenthalt 
von 3 Minuten um 3,51 Uhr die Reife fort. 

lPerſonal ten.] Dem Amtsgerichts ſekretär, Ranzlei⸗ 
rath Ehrlich in Pr. Friedland iſt aus Anlaß ſeines Ueber⸗ 
tritts in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe und 
dem Salinendirektor, Bergrath Beſſer zu Inowrazlaw bei 
ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Geheimer 
Bergrath verliehen worden. — Salineninſpektor Ertel, bisher 
zu Schönbeck, iſt zum Direktor der Saline zu Inowrazlaw er- 
nannt worden. Der Bankkaſſierer Hirſekorn in Memel 
iſt unter Ernennung zum Bankrendanten an die Reichs bankſtelle 
zu Bromberg verſetzt. — Der Hilfsprediger Gre ger iſt vom 
1. Oktober ab vom weſtpreußiſchen Konſiſtorium in die evangeliſche 
Kirchengemeinde Ottlotſchin entſandt, deren kirchliche Verſorgung 
bisher dem Pfarrer Endemann Podgorz mit oblag, und 
nimmt feinen Wohnſitz in Ottlotſchin. 
Radfahrer Berein „Pfeil“ Thorn 
In der geſtern ſtattgehabten Generalverſammlung waren fünfzehn 
Mitglieder anweſend. Beſchloſſen wurde zunächſt, daß vom Dienſtag, 
den 5 Oktober ab wieder regelmäßig das Saal- reſp. Reigen⸗ 
fahren geübt werden ſoll, und zwar an jedem Dienſtag Abends 
8½ Uhr im Victoria-Saal, im Anſchluß an die zugleich dort 
Rattfindenden Berſammlungen. Aufgenommen wurden zwei neue 
Mitglieder und ferner angeregt, am Sonntag, den 10. Oktober, 
Nachmittags, falls günſtige Witterung ſein ſollte, hier auf der 
Rennbahn den Wanderpreis auszufahren, welchen z Z. Herr R. 


Brandt inne hat. 

[Der Landwehrvere n! beabſichtigt für diejenigen 
Mitglieder, welche Anſpruch auf die Erin ne rungsme⸗ 
daille haben, einen Geſammtantrag an die betreffenden Be⸗ 
hörden zur Weberweifung des Erinnerungszeichens zu ſtellen. Es 
iſt daher unbedingt erforderlich, daß ſämmtliche betheiligten Kame⸗ 
raden am Sonnabend, den 2. d. Mis., zur Verſammlung bei 
Nicolai erſch inen. 

H{Der neue Begräbnißvere inj hat im ab⸗ 
gelaufenen Geſchäftsjahr nach der, in der letzten Hauptverſamm- 
lung gelegten Jahresrechnung eine Ein nahme von 2253 Mk. und 
an Begräbnißgeld in 15 Sterbefällen eine Ausgabe von 2059 M. 
gehabt. Die aus dem Vorſtande ausſcheidenden Herren Stadtrath 
Fehlauer, Klempnermeiſter Auguſt Glogau und Skadtrath Schwartz 
wurden wiedergewählt. Der Verein befigt z. Z. ein Vermögen 
von 29634 Mark. 

lg um Umzug.] Ueber die Frage, wie man feine 
Wohnung beim Umzuge dem Wirthe zu übergeben 
bat, hat endgültig das Reichsgericht entſchieden, indem es in einem 
Streitfalle über dieſe Frage feſtſetzte: „Wenn es in den Mieths⸗ 
verträgen heißt. daß der Miether die Wohnung fo zu übergeben 
habe, wie ſie von ihm übernommen worden ſei, ſo iſt dies immer 
mit dem Zuſatz zu verſtehen, „ſoweit ſie nicht durch ordnungs- 
mäßigen Gebrauch abgenutzt oder abgewohnt iſt.“ Der Miether 
hat nur allen durch „unpflegliche“ Benutzung verurſachten 
Schaden zu erſetzen. So hat er u. a. abgeriſſene oder mit 
Schmutz oder Fetifleden beſudelte Tapeten repariven und zer 
brochene Fenſterſcheiben wieder herſtellen zu laſſen, verlorene 
Schlüſſel muß er durch neue ergänzen u. ſ. w. Dagegen hat er 
für abgelaufene Dielen, durchgebrannte Ofenrohre, zerſprungene 
Ofenplatten, ſchadhafte Schlöſſer und Thürklinken nicht aufzu- 
kommen. Nur wenn ſie durch gewaltſames oder fahrläſſiges 
Behandeln ruinirt oder beſchädigt worden find, muß fie der 
Miether in Stand ſetzen. Der Miether hat die Miethslokalitäten 
vollſtändig zu räumen und die Schlüſſel dem Wirth oder Ver: 
walter zu übergeben. Solange dieſes nicht geſchehen, ſetzt er den 
Miethsvertrag fort und muß den Miethspreis weiter bezahlen. 
Ferner hat der Miether beim Aus zuge die Wohnung dem Wirth 
oder Verwalter gereinigt, d. h. „beeſenrein“ zu übergeben. Eine 
beſondere Reinigung der Fenſterſcheiben, Thüren, Wände ꝛc. iſt 
nicht Verpflichtung. 

+ Z um Grütter - Prozeß] Die Auslaſſungen 
der polniſchen Blätter über den Graudenzer 
Prozeß varllren die Behauptungen, die politiiche Seite des 
Prozeſſes jet vollſtändig gefallen und an dem ganzen Vorgang ſei 
lediglich die „antipolniſche Hetze“ ſchuld. Der Prozeß ſoll nach 
dem „Dziennkk“ gleich dem Opalenitzaer erwieſen haben, 
daß die polniſche Bevölkerung ein äußerſt ruhiges Element bilde 
und daß es einer rohen Herausforderung feitens ihrer Gegner 
und Feinde bedürfe. um in ihr die Leidenſchaften zu entfachen. 
Nach dieſer Darſtellung hat alſo der unglückliche Grütter die 
polniſchen Arbeiter „roh“ herausgefordert! Auch der „Nuryer“ 
ſieht in dem Graudenzer Prozeß natürlich nur eins „beiſpielloſe 
Niederlage der On Tiſten. Die niederen Schichten der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung waren allerdings eine Zeitlang ſchon ein ganz 
ruhiges Element, ſie fühlten ſich ganz wohl in Preußen; da 
kamen aber die polniſchen Agitoren mit ihren Gründungen 
von polniſchen Arbeiter, Sokol. 2c. Vereinen, und dann war es 
mit der Ruhe vorbei. Daß die Gemüther der polniſchen Maſſen 
jetzt, namentlich an Wahltagen überaus erregt find, eben in Folge 
der verwerflichen Agitation unter ihnen, dafür bedarf es doch 
kaum noch eines Beweiſes, ebenſo wenig dafür, daß die Leiden- 
ſchaften der polniſchen Maſſen, namentlich wenn noch der „Wahl: 
ſchnaps“ das Seinige gethan hat, leicht gefährlich werden können. 
Bei ruhiger Beurtheilung der traurigen Vorgänge, welche den 
Tod des Lehrers Grütter zur Folge hatten, muß man zugeben, 
daß fie Anfangs über Gebühr aufgebauſcht worden find ; wer fie 
aber ihres national politiſchen Hintergrundes ganz und gar ent⸗ 
kleiden will, der iſt entſchieden in einem argen Irrthum befangen. 

t [Beireffs des Bahntransports von 
Fahrrädern] hat die preußiſche Bahnverwaltung, um die 
häufig vorgekommene Verſchleppung ron Rädern nach falſchen 
Bielftationen zu verhindern, jetzt für die Radfahrer einen beachtens⸗ 
werthen Hin weis gegeben. Es wird gewünſcht, daß ſich die 
Radfahrer mit Täſchchen, Karten oder Marken ausrüſten, welche 
mit Riemen oder Schnallen am Rade befeſtigt werden können. 
Dieſe würden dann für die Anbringung der Gepäckklebezettel 
dienen. Sonſt könne den Beamten aus dem Bekleben der Sitze 
oder Schutzbleche kein Vorwurf gemacht werden. 

+ [Rontrolbudführung für Viehhändlern 
Seitens des preußiſchen Handels miniſters und des Miniſters für 
Landwirthſchaft iſt den Landwirthſchaftskammern der Entwurf zu 
einer Polizeiverordnung über die Jontrolbuchſührung für Vieh⸗ 
händler, ſowie ein Schema für die Kontrolbücher zur Begutachtung 
zugegangen. Nachdem der größte Theil der Kommunen den 
Erlaß einer ſolchen Polizeiverordnung befürwortet hat, iſt zu 
erwarten, daß dieſer ſchon in der nächſten Zeit erfolgt. 

[Der Verband der polniſchen Erwerbs⸗ 
genoſſenſchaften zählt gegenwärtig, wie der „Orendownik“ 
einem Bericht des Patronats dieſer Genoſſenſchaften entnimmt, 
35987 Mitglieder; dieſe Mitglieder bilden 101 Genoſſenſchaften 


— 


> 


und zwar 75 in der Provinz Poſen und 26 in 
Die Geſchäftsantheile ſämmtlicher Mitglieder betragen 4483000 
Mark. Der Reſerbeſonds beträgt 1,75 Millionen Mark. Die 
Depofiten und Spareinlagen, an denen ein größeres Publikum 
partizipirt, betragen ca. 19 Millionen Mark. Vergleicht man die 
Ziffern des Jabres 1896, jo eiſieht man, fo ſchreibt der „Orend.“, 
daß das Genoſſenſcha tsweſen einen nicht unbedeutenden Auf» 
ſchwung genommen habe. So iſt z. B. der Wechſelverkehr 
um 3 M lionen Mark, die Mitgliederzahl um 4000, die Ge 
ſchäftsantheile der Mitglieder um 0.5 Mill. Mark, die Depoſiten 
um 2.25 Mill. Mark und der Reſevefond um 200000 Mark 


geſtiegen. 

Vio am burger Obſtausſtellung.] Nach aus Ham 
burg eingegangenen Nachrichten iſt die weſtpreußiſche Kollektiv 
Ausſtellung, obgleich überhaſtet und mangelhaft beſchſckt, doch 
von ziemlichem Erſolge begleitet geweſen Oft erregte es die 
Verwunderung der Beſucher, ſoviel ſchönes Obſt aus Weſtpreußen 
zu ſehen. Außer etlichen Prämien gingen eine Menge Aufträge 
auf Obſtwein oder friſches Obſt ein. 0 

[(Zur Errichtung von Zentral Sehrwerkſtätten 
für Schuhmacher) hat ſich das preußiſche Miniſterium im 
Einverſtändniß mit den Pro oinzialverwaltungen, auf eine Anregung 
des Schuhmacher-Innungs verbandes, bereit erklärt. Die Inſtitute 
ſollen in drei Abtheilungen zerfallen und einen einjährigen Kurſus 
für Schüler nach gut beſtandener Lehrzeit umfaſſen. Bewährt 
ſich die neue Einrichtung, fo ſollen auch für andere Gewer be 
Zentral-Lehrwerkſtätten geſchaffen werden. 

— [F alſche Zwanzig-Markſtückel find in letzter 
Zeit im Verkehr anfgetaucht. Die Fäſchungen ſind den echten 
Münzen ziemlich gut nachgebildet und nur bei genauer Prüfung 
als falſch zu erkennen. Sie haben das Gewicht der echten 
Münzen und ſind aus einer Miſchung von Kupfer und Blei mit 
ſtarker Vergoldung bergeſtellt. Sie tragen das Bildnik Kaiſer 
Wilhelm I, das Münzzeichen A und die Jahreszahl 1883. Ein 
beſonderes Kennzeichen beſteht darin, daß der Kopf und die 
oberſten Federn der Fänge des Adlers mi ſo ſcharf, wie bei 
den echten Goldſtücken ausgeprägt find und ſich von dem Unter⸗ 


Anfangsgehalt 1500 Mark, ſteigend die erſten drei Jahre um je 100 Mark 
und ſodann alle 2 


+ [Shwurger 
lung an, in denen es 
lich 


2 Jahre 6 
Weichenſteller Julius 
der verſuchten Nothzucht. 
dritte kam die Strafſache 


September.] Zwiſchen dem 
Stompe und dem Gutsbeſitzer 
April 1896 ein Vertrag zu 
deſſen Friedrich ſein Grundſtück Neu-Stompe Nr. 4 für 
Den Kaufvertrag nahm 
bei Friedrich erſchien, um 


klagte darauf den Friedrich auf Auflaſſung 
— ur den Parteien eine Einigung dahin zu Stande, daß Friedrich 


5 Bilanz am 20. 


Aktiva Passiva 
105417453 
abrik-Anlage > a : . Actien-Capital 600000 — 
Jnventurbeflünde Caſſo, Depot. 10799230 658982049 
Debitoren. 8 ; 5 9681566 TFT 


— 


1258982 49° 


Weſtpreußen. lungsweiſe des 


zur Anzeige zu bringen. Späterhin kam es zwiſchen den Parteien doch 
wieder zu Differenzen. Die Folge davon war, daß Leiſer bei der Staats- 
anwaltſchaft Strafantrag gegen Friedrich ſtellte. Auf Grund des § 274 
Nr. 1 Str.-⸗G.⸗B. wurde Friedrich zu 1 Monat Gefſängniß verurtheilt. — 
Dem Arbeiter Franz Bus zynski aus Bienkowo wurde wegen Miß⸗ 
handlung ſeines Schwagers, des Käthners Franz Lemanczyk und wegen 
Bedrohung deſſelben eine Gefängnißſtrafe von 4 Monaten und einer Woche auf- 
erlegt. — Wegen Beleidigung des Rechtsanwalts Stock in Culm wurde 
fodann gegen den Müller Wilhelm Reiß ow in Neu-Stablewig auf eine 
2monatliche Gefängnißſtrafe erkannt. — Gegen die Anklage der Beleidi⸗ 
gung hatte ſich ferner der Privatſchreiber Friedrich Kall aus Nieder⸗ 
ausmaaß zu vertheidigen und wurde mit einer Woche Gefängniß beſtraft. 
— Daß man auch im Spaß beſtimmte Grenzen einhalten muß, ſollte 
der Arbeiter Franz Kwiatkowski aus Kornatowo in der geſtrigen 
Sitzung erfahren. Er hatte im Pferdeſtalle des Gutspächters von Roeder 
in Kornatowo mit dem Idjährigen Einwohnerſohn Joſef Wisniewski 
allerlei Unfug getrieben und ihn ſchließlich in eine Tonne geſteckt, ſo daß 
Wisniewski mit dem Kopfe nach unten zu liegen kam. Als Kwiatkowski 
ſchließlich den Wisniewski aus der Tonne herauszog, war dieſer ohn⸗ 


Hineinſchieben in die Tonne einen Rippenbruch davongetragen. Kwiat⸗ 
kowski wurde für dieſe Körperverletzung mit 30 Mark Geldſtrafe, eventl. 
6 Tagen Gefängniß beſtraft. — Es wurden ferner verurtheilt: Der 
Maurerpolier Leo Pichowski aus Culm wegen Nöthigung zu 2 Wochen 
Gefängniß, der Arbeiter Marian Kurlenda aus chönſee wegen 
Diebſtahls im Rückfalle zu 6 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Simon 
Czaplewski daher wegen Diebſtahls zu 14 Tagen Gefängniß und 
die Arbeiterfrau Roſalie Nowacki aus Eliſenau wegen Körperverletzung 
zu 20 Mark Geldſtrafe eventuell 4 Tagen Hefängniß. 

[Auf dem heutigen Viehmarkt! waren 214 Schweine 
aufgetrieben. 

„ [Polizeibericht vom 30, September.] 
liefert aus einer Strafſache von der Königl. Staatsanwaltſchaft 
ſchwarzer Koffer mit alten Kleidungsſtücken. — Zugelaufen: 
Parse Hühner bei Mietner, Culmerſtraße 24. — Verhaftet: 


erſonen. 
. lVon der Weichſe 15 Waſſerſtand heute Mittag 0,24 Meter 
über Null. Abgefahren iſt der Dampfer „Meta“ mit Feldbahnlowries 


und Geleiſe nach Königsberg. 


* Bodgorz 30. September. Der Abſchluß der hieſigen Kämmerei⸗ 
kaſſe pro September ergab Einnahme 2312171 Mark, Ausgabe 
19 262,79 Mark, ſodaß ein Beſtand von 3858,92 Mark verblieb. 

— Culmſee, 28. September, Die Zuckerfabrikverwaltung 
hat in dem heutigen Termine den Zuſchlag auf die Fiſchereinutzung 
in dem hieſigen großen See für 1620 Mk. baar und 170 Fiſchportionen 
u je 5 Pfund jährlich auf zwölf Jahre erhalten. Der bisherige, von 
8 Fiſchereipächter S. — 5 Pachtzins betrug 1150 Mk. baar und 
dieſelben Fiſchportionen. 


Vermiſchtes. 


bei Wien erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei 
Perſonen vom Bahnperſonal getödtet und zwei 


Arbeiter verletzt wurden. 
Ueber neue Ausſchreitungen anläßlich der Peſt in 
Bei Igatpuri wurde eine 


eborenen Reichsfreiherrn 
ajoratsherrn auf Neuenburg, 
Hausritterordens vom h. Georg 
Gemahlin, der hochwohlgeborenen Freifrau 
burg, geb. Freiin von Hohen⸗Kapſenberg.“ 
des 16. Jahrhunderts! — — Pardon! W̃᷑ 
laubt. Nicht die „Zimmerſche Chronik“ enthält dieſe Heirathsanzeige, 
ſondern eine vor uns liegende gedruckte Mittheilung vom Jahre des 
Heils 18971! Wie ſagt der Engländer: 


Neneſte Nachrichten. 


Cuxhaven, 29 September. Die Leichen der mit dem Tor 
pedoboot „S 26“ Untergegangenen ſind bis auf eine geborgen 


Juni 1897. 


Sriedrid binſichtlich der Vernichtung der Urkunde nicht z und gegen 5 Uhr Nachmittags gelandet 


mächtig geworden. Wie ſpäterhin 4 775 wurde, hatte Wisniewski beim, 


Dieſelben wurden in 
feierlſchen Zuge, in welchem ſich der Erbgroßherzog Friedrich 
August von Oldenburg ſowi⸗ die Herzoge Adolf Friedrich und 
Heinrich von Mecklenburg Schwerin, Offiziere und Mannſchaften 
befanden, nach der Kaſerne übergeführt, in welcher eine Trauer⸗ 
feier ſtattfand. 

Schwer in i. Mecklb 29. September. Der Herzog⸗Regent 
. ſich morgen früh nach Cuxhaven und kehrt Abends hierher 
zurück. 

Breslau, 29. September. Die Abendblätter melden 
aus Lublinitz: Seit geſtern Nachmittag wüthet in Boronom 
(Reg. Bez. Oppeln) Großfeuer. Durch daſſelbe find 22 
Be ſitzungen eingeäſchert. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 30. September um 6 Uhr Morgens ũ b 2 
0,24 Meter. — Lufttemperatur + 8 Gr. elf. — —— 
bewölkt. Windrichtung: Nord. 


Wetterausſichten für das nördliche Dentſchlaud: 


Freitag, den 1. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, lebhafte Winde. 
Normale Temperatur. 

Sonnen Aufgang 6 Uhr 3 Minuten, Untergang 5 Uhr 35 Min. 
Mond» Aufg. 1 Uhr 0 Min. bei Tag, Unterg. 7 Uhr 46 Min. bei Nacht. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 


Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
29. September 1897. 


Für in ländijches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stolp » . . «| 185—190 1259130 | re 125—133 
Neuſtettin 8 8 189 125 | 142 120 
Bezirk Stettin 178 137 | 149 137 
Danzig +1 165-189 | 129-130 130—146 132 
Cum. 3 re | = 
Bromberg 175 125—130 110-118 130—140 
Graudenz . 2 — — | — a 
Schwerin a. W. 8 — — | — en 
Gneſen 8 7 8 — — | _ — 
Wongrowitz . . — — — — 
nach Priwat Ermittelung 755 gr pr. 11712 gr pr. 1573 r. 11150 1 
Berlin k 1841, | 14 10 | 2 es 


Stettin Stadt . [i78—181,50| 130-133 
Poſen 173—183 133-139 
Königsberg 1 


8 130—152 | 130—135 
125—150 | 133—145 
— 140 


125 | 


iner telegraphiſche Schl i 
een 


Tendenz der Fondsb. ſtill befeſt. Poſ. Pfandb. 3/½% 1100,— 100,10 
Ruf. Banknoten. 216 90 216,80 „ . 4% 101,75 101,75 
War ſchau 8 Tage 216,20 —,— Poln. Pfdbr. 4/% 67,75 67,60 
Oeſterreich. Bankn. 170.25 170,15 Türk. 1% Anleihe O 24,75 24,45 
reuß. Conſols 3 pr. 97 40 97 40 Ital. Rente 4% 93,80 92.60 
Preuß. Conſols 3 5r. 103,20 102,00 Rum. R. v. 1864 4% 90 40 90,25 
Preuß. Conſols 4 pr. 103, — 102,70 Disc. Comm. Antheile 199,40 199,10 
Dtſch. Reichsanl. 30% 97,20) 97,10 Harp. Bergw.⸗Act. 182,40 182,50 
Dtſch. Reichsanl 3% 102.10 102,70 Thor. Stadtanl. 3½ / 100, 100,50 

Wpr. Pfdbr. 3% nld. II 92,700 92,60 Weizen: loco in 
„ „ 3½¼%½ „ 100,.— 99,80 New⸗DNork 94% 96 ¼ 
Spiritus 70er loco. 43,—| 43,80 


Wechſel⸗Discont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 5% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


eee eee eee 

f | Ballstoffe reizende Neuheiten 
in damaſſ. Gazes, fag. Pongees, Crepes, Armures 2c., als auch ſchwarze, 
weiße und farbige Seidenſtoffe mit Garantieſchein für . 
Direkter Verkauf an Private porto- und zollfrei in's Haus zu wirk⸗ 


lichen Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennun iben. 
Sie Proben mit Angabe des Gewünſchten. eee 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich 


| Kgl. Hoflief. a 
a 


um eine ganz vorzüglich ſchmeckende Taſſe Bouillon herzu⸗ 
stellen, mit etwa 9 Pfennig Koften innerhalb 7 bis 10 Minuten zu be⸗ 
reiten, wird von einer erfahrenen Hausfrau folgendes Recept empfohlen: 


Der heutigen Nummer liegen bei die Proſpekte: 
„„Die katholiſche Welt“, Illuſtrirtes Famillenblatt 
für unfere Frauen und Töchter, von Emy Gordon, 
ſowie „Nützliche Bücher“, aus dem Verlage von Auguſt Schultze⸗ 
Berlin, zu beziehen durch die Buchhandlung von Walter Lambeck, 


3 6000 M. Hypothek] Hertſchaftl. Wohnung, 


auf ein Geſchäftsgrundſtück in beſter Lage 
Thorns geſucht. 


Cüchtige Steumacher 


lönnen ſich melden bei 


Immanns & Hoffmann. 


— — .. — 


einzige im Hauſe, zu vermiethen. 
Annen-Apotheke, 
8966 Mellienſtr. 92. 
Ein gut möblirtes Zimmer 


nebſt Kabinet von fogleih zu vermiethen. 
3969 Koppernikusſtraßze 20. 


Altstädt. Markt 35 


Von wem ſagt die Exped. 


1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt v 
I. Oktober zu vermiethen. Zu Ki del 


2770 Adolf Leetz. 
Altstädt. Markt 16 
eine herrſchaftliche Wohnung von acht 
Zimmern und Zubehör nebſt Pferdeſtall vom 


findet Stellung per 1. Oetober bei 
A. Glückmann Kaliski. 


Gewinn- und Verluſt-Conto. 


"125898249 Ein Lehrling i 
i 


Debet Credit 1. Oktober zu vermiethen. W. Busse. 
Verlust aus 1895/96 20355 25 Betriebs Conto 3119272 Junge Damen Eine Wohnung, 
Abſchreibungen 10837 20 erhalten gründlichen Unterricht in der Brombergerſiraße 33, I. Etage, » Zims 

i 2 : BR I feinen Damenſchueiderei bei mer, Burſchenſtube, Pferdeſtall ꝛc., iſt vom 
3119272 3119272 [ Frau A. Rasp, Windſtr. 5, III. I. Detober zu vermiethen. 


3793 
A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Gut möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß zu vermiethen. 
Bacheſtraße 15. 


1 kl. Familienwohnung 
zu vermiethen. Bacheſtraße 15. 
Kleine Wohnungen 
Heiligegeiſtſtraße 9 Nachmittags 3—5 Uhr. 
Möbl. und unmöbl. Zimmer zu haben 
Schuhmacherſtraße 5. 3884 
2 möbl Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu vermiethen Culmerſtr. 15 n. vorne. 


Im Hauſe des Herrn Kaufm. Kohnert. 


Ein Laufburſche 


wird von ſofort geſucht. 3 
alter Lambeek, Buchhandlung. 


1 Auſwärterin 


kann ſich melden Schuhmacherſtraße 24. 


1 großer La erpla 

mit I roßer K. 2 Paß. 
3520 Gründer, Couductſtr. 7. 

3961 [T Zim. f. 1 Perſ. noch zu haben Bäckerſtr. 3. 


Zuckerfabrik Neu- Schönsee. 
Der Vorſtand. 


Martens. Schnackenburg. 


Der Aufſichtsrath. 


E. v. Bieler, Vorſtztuder. Rothermundt, ſtellve rtretender Vorſitzender. 
Graf v. Alvensleben. Martin. Schmelzer. 


Schmitz. 


Klavierunterricht, 


gleichzeitig Muſikverſtändniß vermittelnd 
durch 


Harmonielehre 
(io jed. Std.) letztere vorwiegend prak⸗ 
tiſch, jedem Alter angemeſſen — auf 
Wunſch auch Geſchichte der Muſik — 
ſowie anderen Unterricht ertheilt in u. 
außer dem Haufe. 3918 
Sagner‘, Lehrer, 

Fiſcherſtr. 55. 


3918 


Fall Abends 9 Uhr und wird voraus⸗ 
tlich bis Mitternacht dauern. — Während 
dieſer Zeit werden die Haupt⸗ und Zweig⸗ 
leitungen von Zeit zu Zeit vollſtändig leer 
ſein. Den Hauseigenthümern und Bewoh⸗ 
nern wird daher empfohlen, ſich rechtzeitig 
mit dem für die Nacht nöthigen Waſſer⸗ 
quantum zu verfehen und die Zapfhähne 
zur Vermeidung von Ueberſchwemmungen 
bei der periodiſch ſtattfindenden Unterdruck⸗ 
ſetzung der Leitungen geſchloſſen zu halten. 

Thorn, den 28. September 1897. 


Der Magiſtrat. 


Verkauf v. alt. Lagerſtroh. 


Sonnabend, 2. October er, 
Nachmittags 1 Uhr bei Fort Hermann 
von Salza (VII) 
= 1½ „ im Rudak Rajerne 
ment 
* 2 „ im Hangar öſtlich 
vom Brückenkopf 
4 2½ „ Brückenkopf 
4 
* 5 7 


im Hangar weſil 
vom Brückenkopf 
be m Fort Großer 
Kurfürſt (V) 
beim Fort Winrich 
von Kniprode( VI) Is 
Garnifon-Verwaltung Thorn. 
effentliche 
Verſtei gerung. 
Freitag, den 1. Oktober cr. 
Vormittags 10 Uhr I 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der = 
Pfandkammer des Hiefigen Kgl. Land 
gerichts > 
2 Bettgeſtelle mit Matratzen 
und Keilkiſſen, 1 Sophatijch, [= 
1 Bücherſpind, 1 Spiegel, di- 
verſe gut erhaltene Herren⸗ 
anzüge u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Be⸗ 
zahlung verſteigert werden. 
Thorn, den 30 September 1897 
Liebert, Gerichts vollzieher. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend, 2. October cr. 
Vormittags 11 Uhr x 
ſollen durch den Unterzeichneten bei dem WS 
Hausbeſitzer Hugo Schiemann in 
Podgorz > 
1 goldene Damenuhr nebitl) 
Kette, 1 Wäſcheſpind, LSopha 
1 8 u. 1 Kleider⸗ 


2 U000000868808088866 


Set zwangsweiſe gegen gleich baare | Dt 
Bezahlung meiſtbietend verfteigert werden 
Thorn, den 30, September 1897. IS 
Liebert, Gerichts vollzieher. | 


Standesamt Podgorz. 
Vom 24. bis einſchleßlich 29. September er. 
ſind angemeldet: / 


en. Naar 

1. S. dem Eigenthümer Otto Lenz⸗Rudak. 

2. S. dem Hilfsbremſer Emil Manthay. 

3. T. dem Poſtverwalter Gnſtav Eggebrecht. 
4. T. dem Stationsaſſiſtenten Aug. Fennert. 


a ange > 
Schachtmeiſter Ernſt Heinrich Rudolf! 
Kleinert⸗Kammendorf Kreis Neumarkt und!? 
die unverehel. Martha Eliſe Marie Höppner⸗ 
Neuſalz a. O. x 
Eheſchließungen. 


Keine. 
Sterbefälle. N 
1. Wittwe Anna Majewska geb. Ma. 
kowska, 72 Jahre. 2. Frieda Rietz⸗Rudat, > 
2 Monat, 25 Tage. * 


Altzink 
und Zinkabfälle 


kauft jedes Quantum zum höchſten Preiſe \ ( 
gegen ſofortige Caſſe 
„Zinkſchmelze Annahütte 
Herrmann Brinckmann, 
Königsberg i. Pr. 1592 


Bürfien-n. Pinſel-Jabrik 5 


Blasejenski. 


gut ſortirtes 


Bürsten- 


zu den billigſten 
Preiſen. 


-% berherstr.35 


Den hochgeehrten Damen der Stadt 
und Umgegend die ergebenſte Mitthei⸗ 
lung, daß ich am 1. Oetober er. mein 


2 für Damenschneiderei 

s 2 wieder hier am Platze eröffne und bitte 
Empfehle mein] ich um das mir ftet3 geſchenkte Ver⸗ 
trauen. 


J. Afeltowska, 
2 im Hauſe des Hrn. Optiker Meyer 
2 Schülerinnen werden angenommen. Fe 
Beodososssonosessnsessem| Vierüchnare u udn 


mit Penſion fofort zu verm. Fiſcherſtr. 7. 3965 5 


auyi 5 
Sanz-Lehr-Institul 


!!!Hervorragendste Leistungsfähigkeit der Neuzeit auf diesem Gebiet!!! 


Keine Geselligkeitsabende unter dem falschen Namen 


„Tanzunterricht“, 
sondern 
gründliche, gewissenhafte, für Lernende leicht fassliche, weil kunstgerechte, 
einfache und sorgfältige Unterweisung, nach idealen Grundsätzen, 


zu Nutzen und edlen Zwecken für die Jugend! 


Der 


Gymnasialschüler-Cursus 
beginnt Mitte October. 


Die Aufnahme findet vom 11. October an in meiner Wohnung, 
Altstädtischer Markt 23, III. Etage statt. 


Balletmeister Haupt. 


?020!190822889989 
STINE ET 


Alfred Abraham. 


Breitestrasse 31. 


FT 


F- Strickwollen. D- 


Alle Farben u. Qualitäten zu erstaunlich billigen Preisen. 
Naturmelirte Kammgarnwolle Farbige Strickwolle 


4fach und 5fach, extra stark empfehlenswerthe sortirt in allen Farben, fest, sowie lose gedreht, 
Qualitäten, das Pfun das Pfund 


von 1 Mark 45 Pf. an. 1,70, 2,00, 2,20, 2,75 ete. 


Als besonders geeignet zur Herstellung von 


Damen- und Kinder-Strümpfen 


empfehle ich: meine „Spezialmarke” 


see Srima Slanzwolle A 


aus bestem Material hergestellt, das Pfund 


2 Mark 75 Pig. 
Castor- Moos-, Gobelin- und Zephirwollen 


in allen Farben. 


Prima Rockwolle das Pfund 2 Mk 70 Pf. in ällen Farben. 


Sricolagen und Strumpfwaaren. 


Ganz besondere Leistungsfähigkeit und enorme Auswahl 
in allen existirenden Qualitäten. 


Streng feste Preise. 


Ktiegerfechtanſtalt. 


Sonntag, den 3. Oetober 1897. 
Wiener Café in Mocker. 
Grosse 


muſikaliſch⸗humoriſfliſche 
Soiree. 
Extra-Militär-Streich- Concert 


der Kapelle des Infant.⸗Regts. von d. Marwitz 
Nr. 61. 


Theater. 
Ein gebildeter Hauslfnecht. 


Große Poſſe mit Geſang in 2 Akten. 
Anfang des Concerts 4 Ühr, 
des Theaters 6 Uhr Nachm. 

Eintritt & Perſon 30 Pf., Familienbillets 
3 Perſonen 75 Pf., Kinder unter 12 Jahren 
in Begleitung frei. 8 3976 

Zum Schluß: Tanzkränzchen 


Die Kriegerfechtsehule 1502 in Thorn. 
Oratorium. 
„Die heilige Elisabeth“ 


Generalprobe 
am 1. October, um 8 Uhr Abd. 


im Victoria-Garten. 
Billets für 1. Platz à 50 Pf, 2. Plat 
à 30 Pf., Stehplatz & 20 Pf., Gallerie à 10 Pf. 
(Kinder zahlen die Hälfte) ſind zu haben in 
der Buchhandlung von A. Matthesius 
und an der Kaſſe um 7½ Uhr Abends. 


ECC ˙ - N DE DRZEREIE 
Die unterzeichneten Apotheker von Thorn 
zeigen hiermit ergebenſt an, daß ihre Apo⸗ 
theken vom 1. Oetober bis zum 1. April 
um 9 Uhr Abends geſchloſſen werden. 
Dr. Citron u Jacob, Löwen-Apotheke, 
Kawezynski, Raths = Apotheke, 
Pardon, Adler-Apotheke. 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 


Tadelloser Sitz. 
Militär-Effecten, 


B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Erste Hamburger 
Neuplätterei, Gardinenspannerei und 
— Feinwischerei 


von 
Fran Marie Kierszkowski 
geb. Palm 
befindet sich 


Gerechtestr. 6, II. 
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Mein zahntechnisches Atelier 
befindet ſich vom 1. October 
Neustädt, Markt 22 


neben der Kommandantur. 


H Schneider. 


A 


WN 


Mete 


AL) 
Wohne jetzt 


hom, Bükerfr. 18, I. 


(Käſehandlung Much.) 
S. Streich, 
Gerichtl. vereid. Dolmetſcher u. Translateur 
der ruſſiſchen Sprache. 
Volksanwalt. 3963 


Z Unterricht 


in allen Schulfächern ert. 
Gertrud Zaokenfels, Mocker, Thornerſtr. 12. 


Klavierſchüler 


wünſcht anzunehmen 
Hedwig Hey, geb. Gude. 
Gerechteſtraße 9. 
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und zur 


Atelier 


Hochachtungsvoll N Z 

An en 
und Drogerien. 

In Dosen d 10,20u.60 H, in Tuben d 40 u.80. Pf. 


Seglerſtr. 23, II. 


Mö blirte Zimmer F. Blasejeweki. Bürftenfabrikant, 3. Etage, 6 Zimmer und Zubehör 


Gerberſtraße 35. miethen. 
EBEN EEE . A 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Unübertroften; 


Schönheitsmitte) 


Hautpflege. 


Breiteſtraße 2, 


Paul Hartmann. 


3972 


empfiehlt 7 
I. Stoller, Schilkerſtr. 1. 


... TTT 
Haut- und Beschlechtsleiden, 
Mannesſchwäche, Nieren, Blaſenleid. 
beſeitigt ohne Einſpritz., ſpec. veraltete Fälle, 
3 schnell, briefl. Discret. Ohne Berufsſt. 

ir. Harder, Berlin, Waßmannſtr. 22a. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 5 ¼ Uhr. 


zu ver⸗ 


